
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 15 (1925)

Heft: 34

Artikel: Das Arbeitsvolk in Ostindien : speziell Sumatra/Java [Schluss]

Autor: Schorno, Karl

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-644858

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-644858
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


536 DIE BERNER WOCHE

IKalapeiiansiedlung (Kainpotig).

habe, unb oerfudjtc, fie gu troften mit beut ötnweis, bah

nun bod) ein großes 2lergern;is aus ber SBelt gefcf>afft fei
unb bah man, unb oor allem bas Fräulein Sufanna felbft,
aufatmen tonne, unb bah ber liebe ©ott fid) bes Ungliid»
liehen ficher erbarmt habe, wenn er and) nod) fo uiel auf
bent Sterbhoh gehabt.

2lbcr nidjt 'nur mit SBorten, aud> mit ber Sat fucbte
Sßerone Sufanna gu erfreuen unb fodjte ihr ber (Reihe ttad)
alle ihre ßieblingsfpeifen. llnb toenn Sufanna fagte: ,,33«=

reue, bu oerwöhnft mich", fo ftaitb bie Stlte mit aufgeftemmten
3trmen unter ber Siire, uttb ih* braunes, biirres ©eficht

oergog fid) 311m fiadjen. (gortfetjung folgt.)

£)as Slrbeitööolfe in Oftinbien
6«ntotra/3aoa.)

SSon tarl Schorno, alt Oberingenieur. (Schlug.)

(Die 2lrbcitsoerl)äitniffe in Oftinbieu bis 1860 glichen Der

Sflaoerei unb oon ba bis ©nbe bes 3af)rhunberts ber §alb»
fflaoerei. (Rur allmählich brachen fid) unter enormen
Sdjmierigfeiten anbere 2Irbeitsmetl)oben burd), nad)=
bem bas 2lrbeitsooIf allmählich eriuacfjte unb ber
2lusbeutung unb ber mtwiirbigen 23ebanblung nidjt
mehr länger ausgefegt fein mollte, rnog 11 bie per»
hängnisoolle SOtac Stiitlei) 23ill oon 1892 (23erbrei=
fadjung ber 3öIIe nach 2lmerifa) mitbeftiinntenb mar.
©s fan! burd) ben (Ruin einer groben 3af)I Sabaf»
plantagen bie (fßrobuffcion oon 250,000 23al(en auf
80,000. 2Ran gelangte gut ©rfeitntnis, bah anfecr
Sabal nod) anbere Kulturen gepflegt loerbeit foll=
ten, ba eine einfettige Stultur einem fianbe 311m 23er=

hängnis werben tarnt, wie 3. 23. in ber Schwei
bie ilreninbuftrie unb bie hôtellerie.

©s exiftiereii gur3ett nur nod) 80 Sabafuuterneh»
mungen, bagegen allein gegen 130 (Rubber=5tulturen
(©untmi).. ÏBas mich unb bie anbern Pioniere ins=

befonbers intereffiert, ift ber llmftanb, bah bie 21 r
b e i t e r f r a g e in fogialpolitifcher (Richtung im 20.
3ahrhunbert cine h öd) ft erfreuliche tRenorbnung er»

fahren hat, bereit (Refultate aus ber im 3al)re 1918
erfdjienenett 3«rd)er=3>iffertation bes 9ßier ©nbt aus
23uitengorg (3aoa), betitelt: ,,X»ic 2trbeiteroer()ättniffe
in (Rieöerlänbifd) Oftinbien mit befonberer 23ertid=

fidjtigung ber £>. 3. oon Sumatra" erfidjtlid) finb.

3n feljr ausführlicher 2trt unb SBeife werben 0011

23eginn bes 19. 3ahrhunberts an bis'auf bie ©egen=
wart bie ©efebes» unb 2lrbeifsoerfaffungen oon ber
Sflaoerei nebft ben oerfd)iebenan StuIhDrbowtangen
uttb 2lrheiter=23erträgcn oon 1880/1915 unb bie 2tr=
beiteroerhältniffe in Deli 1915/1918 illuftriert. 23on

größter SBidjtigfett war bie ©riinbung ber 21 r
b e i t s i n fp e f t i 0 n nach bem 23orbiIbe ber 3a»
brifinfpettion in ©ttropa. lieber bie 23erf)ättiiiffe in
(Deli tourbe bie Oeffentlidjfeiit 1903 burd) einen
33ro0efe in fionbon feiiens eines ungerechtfertigt eut»

[offenen (Çlantagenoerwalters aufgehört, worin ber
23ritifch=(DeIi=©ompant) bie Umgehung mtb fofte»
matifche äRihhanblung ber 2lrbeiterfd)aft oorgewor»
fen würbe. Das Unternehmertum ignorierte bie ©e=

feige, bie 23ehörben würben am ©ängelbaubc herum»
geführt unb ooit biefen bie abweidjenbe 23ead)tung
ber ©efehe burd) eifrige haublaugerbienfte unter»
ftütjt, wie 3- 23. bie Unterbriidung ber Dcfcrtion
ber Stulis unb bie fflerweigerung furgfriftiger 2lr»
beitsfontrafte. Die 3nterpretation ber ©efebes»
oorfchriften, welch« bie Unternehmer ben 23el)örben
ftets 311 ihren ©unften auf3ubrängen fudjteit, führten
immer mehr 31t Silagen, fpejiell über bie SRihhanb»

lung ber 2lrheiter an ber Oftfiifte.
©ttblich ftartb ein SRann auf, um burd) ein heftiges, ehr»

Iicljes 2Bort bie (Regierung uttb bie 2trbeitgeber sur 23erant=
wortung 311 3t«hen. Diefcr (IRunn war Dr. fur. 3. oan ben
23ranb, (Rechtsanwalt in dRebait (Deli), welcher mit glii»
henber ©mpöruttg in 23rofd)iiren 1904/1907 „Die SRillionen
aus Deli", bie Satfachen ber nach 2lbl)ilfe fchreienbeu SRif?»

ftänbe aus eigener ©rfahrung ans Sageslicht 30g uttb bie
unerhörten 3uftäitöe in ben 2lrbeiteroerl)ältrtiffen auf ben
23lantagen aufbedte. Die öffentliche SReinuog in 3ubien wie
in hollanb wuröe wachgerufen unb bie (Regierung 311m cnb=
liehen ©ingreifen gegrouugeu. 23au bett 23ranD beharrte auf
ber 23eranftaltung einer grünDlichen ©itguete, wohl wiffenb,
bah öte Sperren ^Richter, (Refibcnten k. mit ben reichen 93ftan=
gern befreunbet mtb besfjalb parteiifd) waren. SBenn ein
(Beamter Oerfe^t loirb, überboten bie (ßflanger fid) bei ber
(ßerfteigerung bes beamtlidjen SRobiliars aus lauter Dan!»
barfeit für feine beftänbige „SRitwirfung". Der ©rlös er»

reichte gewöhnlich gange Vermögen, je nach (Rang unb 23c»

liebtljeit bes äBeggiehenbeu. ((Richtig, ber 23erf.) Den 2ln=
griffen ber ©egner trat oan bett 23ranb fdjlagfertig entgegen,
als man ben ausfid)tslofen 2Serfud) machte, gegen ihn ein

Bcuölkerung slnes;lt!alnpcnkatn pongs.
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MalaxenansiecUung >!iampong>.

habe, und versuchte, sie zu trösten mit dein Hinweis, dasz

nun doch ein großes Aergernis aus der Welt geschafft sei

und daß man, und vor allem das Fräulein Susanna selbst,

aufatmen könne, und daß der liebe Gott sich des Unglück-
lichen sicher erbarmt habe, wenn er auch noch so viel auf
dem Derbholz gehabt.

Aber nicht mir mit Worten, auch mit der Tat suchte

Verene Susanna zu erfreuen und kochte ihr der Reihe nach

alle ihre Lieblingsspeisen. Und wenn Susanna sagte: ..Be-
reine, du verwöhnst mich", so stand die Alte mit aufgestemmten

Armen unter der Türe, und ihr braunes, dürres Gesicht

verzog sich zum Lachen. (Fortsetzung folgt.)

Das Arbeitsvolk in Ostindien
(speziell Sumatra/Java.)

Von Karl Schvrno, alt Oberingenieur. (Schluß.)

Die Arbeitsverhältnisse in Ostindien bis 1366 glichen oer
Sklaverei und von da bis Ende des Jahrhnnderts der Halb-
sklaverei. Nur allmählich brachen sich unter enormen
Schwierigkeiten andere Arbeitsmethoden durch, nach-
dem das Arbeitsvolk allmählich erwachte und der
Ausbeutung und der unwürdigen Behandlung nicht
mehr länger ausgesetzt sein wollte, wozu die oer-
hängnisvolle Mac Kinley Bill von 1393 (Verdrei-
fachung der Zölle nach Amerika) mitbestimmend war.
Es sank durch den Ruin einer großen Zahl Tabak-
plantagen die Produktion von 256,666 Ballen auf
86,666. Man gelangte zur Erkenntnis, daß außer
Tabak noch andere Kulturen gepflegt werden soll-
ten, da eine einseitige Kultur einem Lande zum Ver-
hängnis werden kann, wie z. B. in der Schweiz
die Urenindustrie und die Hôtellerie.

Es existieren zurzeit nur noch 36 Tabakunterneh-
mungen, dagegen allein gegen 136 Nubber-Kulture»
(Gummi).. Was mich und die andern Pioniere ins-
besonders interessiert, ist der Umstand, daß die Ar-
beiterfrage in sozialpolitischer Richtung im 26.
Jahrhundert eine höchst erfreuliche Neuordnung er-
fahren hat, deren Resultate aus der im Jahre 1918
erschienenen Zürcher-Dissertation des Pier Endt aus
Buitengorg (Java), betitelt: ,,Die Arbeiteroerhältnisse
in Niederländisch Ostindien mit besonderer Berück-
sichtigung der O. K. von Sumatra" ersichtlich sind.

In sehr ausführlicher Art und Weise werden von
Beginn des 19. Jahrhunderts an bis auf die Gegen-
wart die Gesetzes- und ArbeÄsverfassungen von der
Sklaverei nebst den verschiedenein Kuli-Ordonnanzen
und Arbeiter-Verträgen von 1386/1915 und die Ar-
beiterverhältnisse in Deli 1915/1913 illustriert. Von
größter Wichtigkeit war die Gründung der Ar-
b e it s i n sp e kt i o n nach dem Vorbilde der Fa-
brikinspektion in Europa. Ueber die Verhältnisse m
Deli wurde die Öffentlichkeit 1963 durch einen
Prozeß in London seitens eines ungerechtfertigt ent-
lassenen Plantagenverwalters aufgeklärt, worin der
Britisch-Deli-Companp die Umgehung und syste-
malische Mißhandlung der Arbeiterschaft vorgewor-
fen wurde. Das Unternehmertum ignorierte die Ge-
setze, die Behörden wurden am Gängelbande herum-
geführt und von diesen die abweichende Beachtung
der Gesetze durch eifrige Handlangerdienste unter-
stützt, wie z. V. die Unterdrückung der Desertion
der Kulis und die Verweigerung kurzfristiger Ar-
beitskontrakte. Die Interpretation der Gesetzes-

Vorschriften, welche die Unternehmer den Behörden
stets zu ihren Gunsten aufzudrängen suchten, führten
immer mehr zu Klagen, speziell über die Mißhand-

lung der Arbeiter an der Ostküste.
Endlich stand ein Mann auf, um durch ein heftiges, ehr-

liches Wort die Negierung und die Arbeitgeber zur Verant-
wortung zu ziehen. Dieser Mann war Dr. jur. I. van den
Brand, Nechtsanwalt in Medan (Deli), welcher mit glü-
hender Empörung in Broschüren 1964/196? „Die Millionen
aus Deli", die Tatsachen der nach Abhilfe schreienden Miß-
stände aus eigener Erfahrung ans Tageslicht zog und die
unerhörten Zustände in den Arbeiterverhältnissen auf den
Plantagen aufdeckte. Die öffentliche Meinimg in Indien wie
in Holland wurde wachgerufen und die Regierung zum end-
lichen Eingreifen gezwungen. Van den Brand beharrte auf
der Veranstaltung einer gründlichen Enguete, wohl wissend,
daß die Herren Richter, Residenten w. mit den reichen Pslan-
zern befreundet und deshalb parteiisch waren. Wenn ein
Beamter versetzt wird, überboten die Pflanzer sich bei der
Versteigerung des beamtlichen Mobiliars aus lauter Dank-
barkeit für seine beständige „Mitwirkung". Der Erlös er-
reichte gewöhnlich ganze Vermögen, je nach Rang und Be-
liebtheit des Wegziehenden. (Nichtig, der Vorf.) Den An-
griffen der Gegner trat van den Brand schlagfertig entgegen,
als man den aussichtslosen Versuch machte, gegen ihn ein

IZevölleeeung eines Malapcnkampongs.
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Str-afoerfahren einzuleiten, als ^Rechtsanwalt tourbe
er gemieben unb boptottiert.

3ttt Parlament itt SoIIanb bagegeu faitb bie
träftige Stimme bes oan ben Vranb ein ©djo. Der
Äolonialminifter 3benburg beauftragte giuei 23e=

amte mit ber ilnterfucbung. Vefonbers mar es Dr.
jur. Vhentreo oon ber nieberlänbifch»inbifcben Ve=

gierung, ber ohne im gcringften auf bie öffent=
Hebe unb heimliche (5egnerfct>aft ber Pflanzer 3tiicl=

fidjt 311 nehmen, 311 beut (Ergebnis getaugte, bafj
bie in Den Vrofdjiiren „Die VHIlionett aus Deli"
erzählten Datfadjen ber SB-ahrljeft entfpredjeu. Vicht
meuiger als 150 Verbrechen unb Heberfch-reituitgeit
entbeette Vhcmreo, bie ber Staatsanwalt oerfolgen
füllte.

Die faft oerbrccherifcb-e Vadjläffigfeit unb ber
Schienbrian ber Veamtenwelt waren burch- bie Eut»
hütlungen in bas ihnen gebiihrenbe Sicht geriieft
roorben. Die hollänbifdje Äammer mar ergürut über
ben frühem SVinifter (Eremers, ber jahrelang bie
it lagen non SVihhanblungen -ableugnete unb ba»
burch bas Hebel hatte oerfdi-limmern nnb wadjfeu
laffen. Die Vtahnahmeu waren: (Errichtung einer
Vrbeitsinfpettion an ber O. it. Sumatra, Vcrbef»
ferung ber VoIi3ei unb ©riinbung eines Suftijrates in
SVeb-an.

Die ©riinbung ber Vrbcitsinfpottioit eröffnete -eine neue
Vera in ber ©efchidj-te ber Vrbeit Vieberläubifd) Snbiens;
fie -arbeitete mit (Erfolg; bie ituliinihhaubtung unb bie wiber»
redjtlidj-e Freiheitsberaubung finb feiten« geworben, wie»

wohl bie Söhne immer noch oiel 311 niebrig finb. Vntto
1917 erfolgten bie let?ten Sohnerhöhungen, weit bie Ver»
teuerung aller SBaren infolge bes VSelttrieges rafch um
fiel) griff; fie betragen joijt je nach Seiftungsfähigfeit Fr. 14
bis Fl 24 pro tüionat ober 7—12 ©Ulbert, eine weitere
(Erhöhung ift erforberlich, ba bie groben Dabafiinterneh»
mung-en unb bie Vubbergefcllfdjaften biefe gut ertragen tön»
nen. Sehr wichtig ift ber Hmftanb, bah bie neue Vrbeits»
gefetjgebung -auf bie (Einführung ber 3aoanenfoloni»
fat ion hinzielt, worunter 311 oerftehen ift, bab bem 5toto»
niften Saus unb Sof für ben ©ebrauch übertaffen wirb,
w-ährenb ber ttotouift als ©egenleiftuug eine g-ewiffe Quan»
tität Vrbeit für bie Etulturcmmtcrnehmung perrichten mufe;
bamit beabfichtigt man, freie Vrbeitsfräfte für bie Vlan»
tage 311 gewinnen, welche bie Etontrafttulis auf bie Dauer
erfetjen tonnen. Die 5toIoniftcn haben Veb-eneintünfte aus

JaoanlsdKs nrbdtsuolk.

Iltalapenbaus.

ben Vtobuften ihres Sofes im Saite pon 720—1800 Qua»
bratm-eter (V10 his 'A bouw) unb pflangen Vtais, Etofos»
palmen, Vifang (23 an arten), Vnanas, Dürfen unb artbere
herrlidie Früdjte wie SRanguftinen, welche mau in ©nropa
nidjt tennt. Frauen unb ttinber helfen babei, es folt-en aber
nur mehrjährige ©ew-ächfe (Qbftb-äume) uerfeht werben, um
ben Etoloniften mehr 3eit 31t laffen, für bie Vinntage 311

arbeiten. Die ©ritte bient 311m Selbftoerbraud), ein Veil
wirb pertauft. Für Vabbp (Veis) wirb nad) ber ©rnte ber
Unternehmung Sanb 31a Verfügung geftellt.

Sciber bringt mau bem S d) u I w e f e n uod> gar fein
Sntereffe entgegen, man fdjäijt allein in Deli bie Sin Der»

zahl, welche ohne Unterricht umherläuft, auf 30,000. Die
Scljulb liegt an ber Vegierung unb au belt Vflanzern,
welche aus leidjt erflärlidjen ©rünben fdjulfeinblid) gefinut
finb. SBohl hat bie Vrbeitsinfpettiou feinerjeit 40 Heinere
Sdjuleti mit gröfjter Sdj-wierigteit gegrünbet, heute finb fie
halb wieber fpurlos perfdjwttnben.

Vach Vofdjers foil ber „©runbgebante in ber ®efd)id)te
ber 5\oIonien Der ftufenweife Hebergang oon Vcfdjränfung
zur Freiheit fein". Dabei ift bie gefctjliche Feftfehung ber
Sonntags r u h e nicht 311 uergeffen, weldj-e heut3iitage noch

nur oon ben englifdjen Dahat» unb Vubbergefell»
fdj-aften gepflegt wirb, bei ben übrigen wirb nur
alte 14 Dage bie Vrbeit eingeftellt unb 3W-ar bes

3at)Itags wegen, ber ben ganzen Vormittag in Vit»
fpruch nimmt.

^inbergärten-
Vod) nor 3w-ait3ig 3ahre.it betrachtete man bie

EUeinfutberfdjiileu -als eine Suruseinrichtung für bie
jüngfteu Vadjtommen befferer ftäbtifdjer Steife.
Vtüttern, bie gefellfdjaftli-dj- ftart in Vnfprud) ge»

nominell waren, ober bie 311 wenig Siebe uitb Ver»
ftänbnis für ihre oorfd)ulpfIid)-tigen Etinber -auf»
bradjtcn, war bie „Säfelifdj-ult-antc" willtommeit,
befonbers bann, wenn fie fid) ein Sinbermäbdjeit
nicht halten tonnten.

Die Reiten haben fiel) rafdj geäubert, unb bie
Äinbergärteu werben uoit 3af;r 31t 3ahr eine grö»
here Votwenbigteit für alle Voltsfd)id)teu, iusbe»
fonbete auch für jene ©Itern, bie beibe tagsüber
bent Verbieufte nachgehen müffeit.

Die Viafchiite, bie ben Vrobuftionsprozeh oer»
tiir3t, hat 3iigleid) bie menfdjlidje Vrbeitsfraft in
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Strafversahren einzuleiten, als Nechtsanwalt wurde
er gemieden und boykottiert.

Jui Parlament in Holland dagegen fand die
kräftige Stimme des van den Brand ein Echo. Der
Kolonialminister Jdenburg beauftragte zwei Be-
anite mit der Untersuchung. Besonders war es Dr.
jur. Rhemrev von der niederländisch-indischen Ne-
gierung, der ohne im geringsten auf die öffent-
liche und heimliche Gegnerschaft der Pflanzer Nück-

ficht zu nehmen, zu dem Ergebnis gelangte, das;
die in den Broschüren ,,Die Millionen aus Deli"
erzählten Tatsachen der Wahrheit entsprechen. Nicht
weniger als 150 Verbrechen und Ueberschreitungen
entdeckte Rhemrev, die der Staatsanwalt verfolgen
sollte.

Die fast verbrecherische Nachlässigkeit und der
Schlendrian der Beamtenwelt waren durch die Ent-
hüllungsn in das ihnen gebührende Licht gerückt
worden. Die holländische Kammer war erzürnt über
den frühern Minister Cremers, der jahrelang die
Klagen von Mißhandlungen ableugnete und da-
durch das Uebel hatte verschlimmern und wachsen
lassen. Die Maßnahmen waren: Errichtung einer
Arbeitsinspektion an der O. K. Sumatra. Verbes-
serung der Polizei und Gründling eines Justizrales in
Medan.

Die Gründung der Arbeitsinspektion eröffnete eine neue
Acra in der Geschichte der Arbeit Niederländisch Indiens:
sie arbeitete mit Erfolg: die Kulimißhandlung und die wider-
rechtliche Freiheitsberaubung sind seltener geworden, wie-
wohl die Löhne immer noch viel zu niedrig sind. Anno
1917 erfolgten die letzten Lohnerhöhungen, weil die Ver-
teuerung aller Waren infolge des Weltkrieges rasch um
sich griff: sie betragen jetzt je nach Leistungsfähigkeit Fr. 14
bis Fr. 24 pro Monat oder 7—12 Gulden, eine weitere
Erhöhung ist erforderlich, da die großen Tabakunterneh-
niungen und die Nubbergesellschaften diese gut ertragen kön-
nen. Sehr wichtig ist der Umstand, daß die neue Arbeits-
gcsetzgebung auf die Einführung der I a v a n e n k o I o n i -

sation hinzielt, worunter zu verstehen ist, daß dem Kolo-
nisten Haus und Hof für den Gebrauch überlassen wird,
während der Kolonist als Gegenleistung eine gewisse Quan-
tität Arbeit für die Kulturenunternehmung verrichten muß:
damit beabsichtigt man, freie Arbeitskräfte für die Plan-
tage zu gewinnen, welche die Kontraktkulis auf die Dauer
ersetzen können. Die Kolonisten haben Nebeneinkünfte aus

ZüvmiUches Nrbcttsvo»«.

M.NiMnviUis.

den Produkten ihres Hofes im Halte von 720—1800 Qua-
dratmeter (Vio bis '/I bouvv) und pflanzen Mais, Kokos-
palmen, Pisang (Bananen), Ananas, Durien und andere
herrliche Früchte wie Mangustmen, welche man in Europa
nicht kennt. Frauen und Kinder helfen dabei, es sollen aber
nur mehrjährige Gewächse (Obstbäume) verseht werden, um
den Kolonisten mehr Zeit zu lassen, für die Plantage zu
arbeiten. Die Ernte dient zum Selbstverbrauch, ein Teil
wird verkauft. Für Paddp (Neis) wird nach der Ernte der
Unternehmung Land zur Verfügung gestellt.

Leider bringt mau dem Schulwesen noch gar kein

Interesse entgegen, man schätzt allein in Deli die Kinder-
zahl, welche ohne Unterricht umherläuft, auf 30,000. Die
Schuld liegt an der Regierung und an den Pflanzern,
welche aus leicht erklärlichen Gründen schulfeindlich gesinnt
sind. Wohl hat die Arbeitsinspektion seinerzeit 40 kleinere
Schulen mit größter Schwierigkeit gegründet, heute sind sie

bald wieder spurlos verschwunden.

Nach Noschers soll der ..Grundgedanke in der Geschichte
der Kolonien der stufenweise Uebergang von Beschränkung
zur Freiheit sein". Dabei ist die gesetzliche Festsetzung der
Sonntags r u h e nicht zu vergessen, welche heutzutage noch

nur von den englischen Tabak- und Nubbergesell-
schaften gepflegt wird, bei den übrigen wird nur
alle 14 Tage die Arbeit eingestellt und zwar des

Zahltags wegen, der den ganzen Vormittag in An-
spruch nimmt.

Kindergärten-
Noch vor zwanzig Jahren betrachtete man die

Kleinkinderschulen als eine Luruseinrichtung für die
jüngsten Nachkommen besserer städtischer Kreise.
Müttern, die gesellschaftlich stark in Anspruch ge-
nommen waren, oder die zu wenig Liebe und Ver-
ständnis für ihre vvrschulpflichtigen Kinder auf-
brachten, war die „Häfelischultante" willkommen,
besonders dann, wenn sie sich ein Kindermädchen
nicht halten konnten.

Die Zeiten haben sich rasch geändert, und die
Kindergärten werden von Jahr zu Jahr eine grö-
ßere Notwendigkeit für alle Volksschichten, insbe-
sondere auch für jene Eltern, die beide tagsüber
dem Verdienste nachgehen müssen.

Die Maschine, die den Produktionsprozeß ver-
kürzt, hat zugleich die menschliche Arbeitskraft in
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